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Die Kriegervereine und ihre Bedeutung.
Ein Quart an alle Gebildeten.

 S hlrrs3.! 
Oirichdrnrt verboten.

Dieses Ernporrvachserr der Kriegervereirrs-
bewcguug unb deren Bedeutung für das soziale
Leben der Gegenwart wie der Zukunft ist aber
beinahe ein Jahrzehnt nicht in arrsreicherrdenr
Masse beachtet worden. Die sogenannten gebildeten
Stände hielten sich fern von einer Bewegung,
die von unten herarrf sich entwickelte und den ein-
fachen Mann in erster Linie ergriff· Man scheute
fiel! vielfach, mit den fchlichten Leuten des Arbeiter-
oder Harrdrverkerstandes oder mit den Kleinbeamten
irr nahe Berührung zu treten. Die Offrziere des
Beurlaubtenstandes, sowie die verabschiedeten
Ojfiziere dachten viele Jahre gar nicht daran, sich
um ihre alten Kameraden zu bekümmern. So
fanden die Kriegervereine statt Ansmurrterung und
Unterstüßrrng häufig bei den gebildeten Elementen
nur Achselzuckerr oder ein spöttisches Lächeln. Aber
sie waren zu sehr von der Güte ihrer Sache über:
zeugt, als daß sie sich durch solche Erfahrungen
hätten errtmrrtirigerr lassen. Erstanden ihnen doch
andererseits selbst in der trübsten Zeit der Ver-
kennurrg Führer von Bildung unb Sntelligeng,
die unter Einseszung höheren Wissens gar treue
Niitarbeiter wurden. Als die Organisation des
Bandes schnellere Fortschritte machte und die Um-
risse des jetzigen stolzen Bandes auch blühen Augen
sichtbar wurden, da ließ die Zurückhaltung etwas
nach! Das heilige Feuer der Vaterlandsliebe
siegte über die Jndolerrz unb unbegriinbete Zurück-
haitnng. Aus den eigenen Reihen erwuchserr dem
Kriegervereirrsweserr zahireiche Führer, die voll
Intelligenz anr Steuer standen und dabei mahnerrd
ihre Stinrnre ersclallerr ließen in die Kreise von
Bildung und Besitz, Jnterresse erweckend für die
�Jlrmec des Kaisers lur Biirgerroris zum Eintritt
in ihre Reihe nrahrrendi Jhre Worte verhallten
nicht unuütz. Jn den letzten Jahren scheint der
Bann gebrochen zu fein und das Jrrbiläurnsjahr
unserer legten großen Siege hat viele Schläfer
ausgeriittelt und die Erinnerung an den Soldaten-
eid, der bis zum Tode bindet, wachgeruferr. Jn
bellen Schaaren strömterr die ehemaligen Soldaten,
Ofsiziere wie Mannschaften den Kriegeroereinen
zu, neues Leben und neue Kräfte Mitbringend.
Ueberall zeigen sich die Spuren, daß die Bedeu-
trurg der Kriegerbervegung nicht nur in bürger-
lichen und hohen Kreisen, mein" und mehr erkannt
und gewürdigt wird.

Es ist kein Zufall, sondern die Konsequenz
der bedcutungsvollerr Thatsachem daß just zu der
Zeit, als der 10 000. Kriegeroereirr in den deut-
schen Kriegerbrrrrd aufgenommen wurde, in dem
,,ü.liilitär-Wochenblatte« ein Artikel erfchien, in
rvelchern die Lebenskraft der Kriegervereinsbewegung
riihmend hervorgehoben und ihre große soziale
und nationalc Bedeutung anerkannt wird. Mit
Recht ruacht dieser Aufsatz darauf aufmerksam,
daß die deutschen Kriegerverbände nur Männer
umschließeru die sich mit Stolz Deutsche nennen,
sich ihres Vaterlandes freuen, an seinem Gedeihen
redlich rnltarbeiterr helfen wollen und sich von der
Iiotlnverrdigkeit einer über menschlichen Ehrgeiz,
über den Jnteressen des Parteigetriebes stehenden
ltdischen Autorität überzeugt, lieb dieser voll Ver-
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trauen freudig rrnterordnen. Diese eiumüthig
neben und mit einander arbeitenden Männer· find,
so erkennt der Artikel ununuvurrderr an, ein
wichtiger Faktor im Leben unserer Nation ge-
worden. Jn den Kriegervereinen treten sich die
verschiedenen Gesellschaftdklasserr ungezwungen näher,
lernen srch genauer kennen rrnd damit auch immer
"nrehr würdigen und achten. Der Arrtor räth
deßhalb den inaktiverr Offrzlererr und denen des
Beurlaubtenftandes dringend an, ihr Jnleresse nnd
ihre Person den Kriegervereinen zuzuwenden. Jn
dem Bewußtsein, an einem großen und guten
Werke mitzuarbeiten, werden sie volle Befriedigung
finden. Wo hier und da Zweifel, Schwankungen
oder Zwistigkeiterr entstehen, werden sie mit ihrer
gern und willlg anerkannten Autorität rathend,
belehrend, führend und schlichtend wirken können
und aus diese Weise dazu beitragen, daß die
idealen Beziehungen zwischen Heer und Volk sich
immer fester und inniger gestalten. � Möchte
der sozial und materiell günstiger Stehende, mag
er nun Ossizier geworden sein oder nicht, sich
nicht geniren, in die Bewegung einzutreten; möchte
er dann, wenn er Aufnahme gefunden hat, dem
vom Glück minder bevorzugten Kameraden nicht
nur helfend und unterstützend, sondern auch rein
«persönlich nähertretetu Er sindet die Gelegenheit
hierzu in den Kriegervereinen und wir-d es bald
inne werden, daß Vertrauen auch Vertrauen er-
weckt, daß offene Armäherung mit Anhänglichkeit,
Treue mit Treue gelohnt wird.

Wenn so die Mitglieder der Kriegervereine
zu einander stehen, dann wird ihnen die Lösur1g
ihrer nationalen Aufgabe rricht schwer werden;
dann sind sie wohlgeeignet, erziehend auf unser
Volk mit einzuwirken, indem sie helfen, das deut-
sche Nationalbervußtsein zu stärken und zu heben.
Der nationale Gedanke wird so im Kreise der
Familie, der Berussgenosseu und Freunde arti-ge-
breitet unb wirkt so aus denr Engeren in das
Weitere befruchtend zurück. � Arrf diesem Wege
wird srch auch auf auf unsere Jugend ein segens-
reicher Einfluß gewinnen lassen. Mit ihrer
Ernpfänglichkeit fiir große und edle Gedanken
wird sie einer solchen Arbeit, wenn sie nnr richtig
angefaßt wird, Ohr und Herz gern cntgegenbringcn.

Durch Belehrung, Ueberzeuguug und Beispiel,
frei von der Einseitigkeit des Parteizrvarrges,
lediglich irr treuer Hingabe zrr Kaiser, Fürst und
Vaterland. werden die Krigervereine auch ihrer-
seits den Kampf gegen diejenigen Elemente erfolg-
reich führen, die den staatserhaltenden und heilsam
schafsenden Gewalten innerhalb unserer Nation
die krasse Verneinurrg des Bestehenden entgegen-
schleudern Diese Arrfgabe aber erfordert Hin-
gebung, Geduld nnd unerschütterliches Beharren
an der eigenen Ueberzerrgung vor Allem aber,
dies sei noch einmal betont, den festen Zusammen-
halt aller Gleichgesinnterr

Dr. Hans Natgr.
Zun- Jubiläuiu

des Franks-irrer Friedensvertrages
Der legte große Jubiläumstag aus Deutsch:

lands großer Zeit ist gekommen � der 10. Mai.
An diesem Tage vollendet sich fest ein Viertel-
jahrhunderh daß in Frankfurt am Main der
Friedensvertrag zwischen Deutschland und Frank-

Inscrarc werden für die Dlenstassiummerbis spätestens Montag Vormittag H Uhr und ·nrsie F e Knaben bni�ummer bis spätestens! Treits-lsorrnrttira il llhr annenommen.1896.

reich unterzeichnet wurde, weicher die Errungen-
schaftcrr des deutschen Volkes in seinenr gewaltigen
Kampfe mit dem fränkischen Erbfeinde endgültig
besiegelte. Was die derrtschen Waffen in blutigen
Schlachten erkänrpft, was deutscher Heldenmuth
und deutsche Arrsdauer. deutsche Vaterlandsliebe
und hingebendste Opferwllligkeit erstritten, das
erhielt durch den Friedensvertrag in der alten
Krönungsstrrdt der deutschen Kaiser seine völker-
rechtliche Weihe, seine definitive Bestätigung.
Elsas, und Lothrirrgem diese alten deutschen Grenz-
provinzem waren nunmehr in aller Form mit
dem Mutterlande wieder vereinigt, und ausgetilgt
war hiermit die jahrhundertlange Schmach von
Straßburg und Weh, die blühenden uralten
alernarrischerr Lande zwischen Rhein und Vogesen,
sie gehörten nunmehr durch feierlichen Vertrag
wiederum zu Deutschland. Aber der Friedens-
fchluß von Frankfurt gab Deutschland nicht nur
die in den Zeiten seines politischen Verfailes ver-
loren gegangenen Grenzprovlnzen wieder zurück,
sondern er enthielt zugleich auch die stillschweigende
Besiegelung und Anerkennung der neuen deutschen
Machtstellung, das auf den Schlachtfeldern Frank-
reichs gegründete neue deutsche Kaiserreich schloß
fegt zum ersten Male einen internationalen Ver-
trag von weittragender Bedeutung ab, und somit
bestätigte die Feder des Diplomaten in ersreulichster
Weise das, was das Schrvert des Soldaterr errungen.

Seit jenem entscheidungsreichen 10. Mai 1870
srnd fiinfurrdzrvanzig Jahre im Strome der Zeit
dahingerauschh mit ihm ist ein Vierteljahrhundert
voll rnannigfacher schwerer innerer Kämpfe und
tieferschtitlernder Ereignisse, aber auch glänzender
Erfolge und freghafter friedlicher Triumphe für
das neue Reich deutscher Nation oerfloffen. Seine
beiden ersten unvergeszlichen Kaiser sanken in das
Grab, auch fast all� die Heerführer und Staats-
Männer, rvelche das Reich mit errichten halfen,
haben der Zeitlichkeit ihren Tribut entrichtet, schon
seit Jahren lenkt der ruhnrvolle erste Kanzler des
Neiches nicht mehr beffen Geschicke, mancherlei
Wirren und häßliche Kämpfe der Parteien und
Meinungen sind unserem neugeeinterr Vaterlande
nicht erspart geblieben. Aber all� diese verschiederren
schweren Schläge, diese Erschütterungen und Wirr-
nisse haben doch nicht vermocht, den Bestand des
Reiches ernstlich in Frage zu stellen, es blüht und
gedeiht vielmehr im Ganzen und irr allen seinen
Gliedern fröhlich weiter, Dank der Weisheit unb
Thatkraft Kaiser Wilhelm 1I., Dank der patrloti-
schen Gesinnung der deutschen Fürsten, Dank dem
Nationalgefühh das nach wie vor unter den deut-
schen Stämmen, lrn gesommten Volke, rege ist.
Und nach außen steht Deutschland noch immer in
seiner achtunggebietenden Stellung da, als die
bewährte Vormacht des Völkerfriedens Europas,
als Bahnbrecher und Vannerträger auf fo manchem
wichtigen Gebiete friedlicher cultureller und sozialer
Arbeit, als ein Reich, dessen Kraft, dessen Ein-
fluß unb dessen Fortschritte nach wie vor al1ent-
halben auf dem Erdenrund bewundert und an-
erkannt werden.

Der festliche Tag des 10. Mal wird in der
eigentlichen Jubiläumsstadt dadurch feine besondere
Weihe erhalten, daß an ihm dort die feierliche
Enthüllung des Denkmals Kaiser Wilhelms I.
stattsindet und daß das deutsche Kaiferpaar nebst



dem Kronprinzen diesem solennen Acte beiwohnen
wird. Die Blicke von ganz Deutschland werden
daher an diesem Tage nach der ehemaligen freien
Reichsstadt Frankfurt am Main und dem jetzigen
blühenden Handelsemporiutn Süddeiitfchlatrds ge-
richtet sein und als gewiß darf es gelten, daß
die Franksurter Feier in den Herzen aller guten
Deutschen ihr freudiges Echo findet.

Politische Ucberfichc
Idealität-nd.

Der Kaiser unternahm am Dienstag einen
Jagdausflug naeb Hohensinow, wo der hohe Herr
in be11 gräfIich Finckensteituschen Forsten auf Reh-
böcke pürschte. Nach der Rückkehr aus Hohenfinvtv
übertiachtete er im Berliner Residenzschlosfe und
begab sich am Mittwoch Vormittag nach Spandau,
wo der Monarch Truppetibefichtigttngen beitnohnte.
� Der Kaiser hat dem Fürsten Ferdinand das
Großkreuz und die Kette des Rothen Adlerordenn
verliehen, der Ministerprästdent Stoilow und der
Kriegsminister Petrow erhielten den Kronenorden
I. Klasse.

Fürst Ferdinand von Bulgarien hat sich nach
Erledigung seines Berliner Aufenthaltes nach
Coburg und dann nach Viünchert begeben. Jn
letzterer Stadt tauschte der Bulgarenfürst Besuche
mit dem Herzog Siegfried in Bayern und mit
dem russischen Gesandten aus und traf dort ferner
mit feiner am Dienstag Nachmittag in der dahe-
rischen Hauptstadt angelangten Mutter, der Prin-
zessin Clementitte von Cobtirg, zusammen. Am
Mittwoch reiste Fürst Ferdinand nach Tegernsee
weiter.

Der Reichstag befaßte fiel! am Dienstag nach
den Jnterpellationsdebatten der beiden vorange-
gangenen Sitzungen wieder mit einer der wich-
tigeren Vorlagen der laufenden Session, mit dem
zur zweiten Lesung stehenden Margarinegeses
Die Berathung gestaltete sich ungemein langwierig;
zwar gelangte § 1  Vorschriften über Geschäfte-
räume unb Verkanfsstelleiy debattelos zur An-
nahme, dafiir entspann ¢ch jeboch über § 2 eine
stundenlange Debatte. Derselbe spricht in seinem
Kernpunkte das Verbot der Mischung von Butter
mit Margarine aus, während aber die Regierungs:
vorlage diese Bestimmung nur in beschränkter
Weise enthält, hat die Commifsion einen erheblich
verschärfenden Zusatz beschlossen, wonach von Milch-
erzeugnissen nur Magermtlch mit einem vom
Bundesrath feftzusetzetiden Fettgehalt zur Herstel-
lung von Marrarine verwendet werden darf. Von
antifemitischer Seite liegt durch Abg. Bindewald
und Genossen ein Antrag auf Verbot des Mar-

Der Friedeusfchluß zu Frankfurt.
10. sJJcai um.

Lange wollten die am 28. März 1871 in
Brüssel eröffneten Friedensunterhandlungen nicht
von der Stelle rücken, ja, wie dann Fiirft Bismarck
im deutschen Reichstage mittheilte, war es nahe
daran gewesen, daß, um der Ungewißheit ein Ende
zu machen und zur Wahrung der deutschen Inte-
ressen, die Deutschen Paris als Pfand eingenommen
hätten entweder durch Vertrag mit der Kommune
oder mit Gewalt. Das fefte Auftreten Bismarcks
that aber doch seine Wirkung. Auf Favres Bitte
um eine nochmalige persönliche Zusammenkunft
wurden die in Brüsselabgebrocheneti Verhandlungen
mit ihm und dem Finanzminister PougewQtiertier
vom Reichskanzler selbst zu Frankfurt am Main
wieder aufgenommen und führten daselbst am 10.
Mai zum Abschluß des entgültigen Friedens zwischen
dem deutschen Reiche und Frankreich. «

An der Stätte des einstigen so verdienstvolleii
Wirkens Bismarcks als preußischer Bundestags-
gesandter fand der denkwtttdige Akt statt; einen
Bogenfchuß von dem Ihnen: und Taxisschen
Palais, in welchem der geschwäfzige alte Bundes-
tag traurigen Andenkens gesessen hatte, im Gasthof
zum Schwan gefchah um 4�/2 Uhr Nachmittags
die Unterzeichnung des Friedensvertrages Wie
ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht davon
durch die alte deutsche Reichsstadt Als Favre
das Schloß zu Wagen verließ, zog die gesammelte
Menge den Hut; jeder mochte instinktiv fühlen,

garinekäses vor, die Socialdemokraten beantragen
durch die Abgeordneten Herbert und Wurm die
Wiederherstellung der Regierungsfassung Die
Debatte, in welcher die Buttersrennde wie die
Margarinesreunde kräftigst für ihre respectiven
Meinungen eintraten, wurde durch den Ceutrnms-
abgeordneten Fusangel eröffnet, welcher die ge-
wichtige Erklärung adgab, das; feine politischen
Freunde gegen die Cotnmifsiottssasstctig stimmen
würden, da dieselbe die Regierungsvorlage ver-
schlechterei Jm Allgemeinen in denifelben Sinne
und demnach zu Gunsten der Annahme des § 2
in der Jtegierungsfassuiig äußerten sich die Abge-
ordneten Ciemnt  nat.-lib.!, Weis;  fr. Volksp.!,
Herbert  Soc!, Dr. Krzymiiiski  Pole!, Niolkrtti
buhr  Soc.! .�� welcher den gesannnteri § 2 ais
überflüssig bezeichnete ��, Barth  fr. Verg.!,
Casselmann  fr. Volksp.!. Der Centrumsabgci
ordnete Dr. Bachem seinerseits verivahrte die
Commifsion energifch gegen den ihr gemachten
Vorwurf, daß sie dem Publikum den Genuß der
Margarine ,,verekeln« wolle, sie habe lediglich ans
sachlichen Erwägungen ihren Beschluß gefaßt. Als
Befürworter der Commisfivnsfafsung traten ledig-
lich die conservativen Redner, die Abgeordneten
v. Plötz und Retttch, sowie der AntisemitJskraut
auf; Abg. Müller-Waldeck  Antis.! vertheidigte
das von feiner Partei beantragte Verbot des
Margarinekäseds Regierungsseitig griff der
preuszische Landwirthschaftsinittister in die Debatte
ein, um sich persönlich gegen die Commifsion-Ebe-
fchlüsse auszusprechen, im Uebrigen aber zu er-
klären, daß die verbündeten Regierungen erst die
Plenarbeschliisfe in der vorliegenden Frage ab-
warten müßten. Stammt: der verbündeten Re-
gierungen äußerte der Riinister auch gegen das
beantragte Verbot des Llliargaririekäses Bedenken·
Jn den nun folgenden Abstimmungett wurden
der Antrag der Antiseiniteri wegen Ver-
botes des Margariuekäses wie auch § 2 in der
Cotnmisfionsfassung gegen die Stimmen der Con-
servativen und der Antiseniiteti abgelehnt, worauf
mit großer Mehrheit §2 in der Regierungs-
sassung zur Annahme gelangte. Der von der
Commifsion beschlossene neue § 2a, welcher das
Färben der Margarine verbietet, wurde nach langem
Reden für und wider die genannte Maßregel in
namentlicher Abstimmung mit 138 gegen 97
Stimmen angenommen, dagegen lehnte das Haus
den von der Commifsion beantragten neuen § 2b
 Zusatz von mindestens 1 Gramm Phenolphtalein
auf je 100 Kgr. Margarine! ab. Jm weiteren
Verlauf der Sitzung gelangten noch § 3, §4
 Besugniß der Polizeiorgaiie und beauftragten

Dieses§ See 16.111111 ein kjifiHiifdjskfsfwxsgksshkjkihe;
war. Bismarck wurde, als er gleich darauf zu
einein Spaziergange aus dem Hause trat, von den
Franksnrterti aufs herzlichste begrüßt und bei einem
Festmahl beim Oberbürgermeister Niunun vondiesein
als ,,Friedensstifter« gefeiert.

Dann eilte der Kanzler nach Berlin zurück
und machte am 12. Mai dem Reichstage, von
diesem mit Jubel begrüßt, in denkwiirdiger Rede
Mittheilungetr über den Frieden und wie er zu
Stande gekommen war. Am Schluß äußerte er:
»Ich kann nicht annehmen, daß diese Abmachungen
jeden einzelnen persönlichen Wunsch befriedigen
werden, aber ich glaube, das; hiermit dasjenige
erreicht worden ist, was wir von Frankreich ver-
nünftiger Weise und nach den Traditionen, die
andern Friedensschltissen zu Grunde liegen, ver-
langen konnten. Wir haben unsere Grenze durch
Landesabtretung gefichert, wir haben unsere Kriegs-
entschädigung soweit gefichert, wie es nach mensch-
lichen Verhältnissen überhaupt möglich ist. Jch
erlaube mir, die Mittheilung mit dem Ausdruck
der Hoffnung zu schließen, daß dieser Friede ein
dauerhafter und segensreicher sein, und daß wir
der Bürgschastem deren wir uns versichert haben,
um gegen einen wiederholten Angriff geschützt zu
fein, auf lange Zeit tiicht bedürfen mögen."
Lebhafter Beifall folgte diesen Worten. Am 20.
Mai erfolgte dann ebenfalls zu Frankfurt die
Auswechselung der Raiisikatiottem

Wir wissen, wie es Kaiser Wilhelm I. mit
Hülfe des großen Kanzlers trotz oft drohender

Sachverständigen zum jederzeitigen Eintritt unb
zur Revision in die Räume der Margarinesabri-
kanten und Verkäufer! und § 5 zur Erledigung
und Annahme in der Commisstonsfassung

Die Reichstagscommifsion für das Bürgerliche
Gesetzbuch setzte am Dienstag nach mehrtägige:
Pause ihre Arbeiten bei den von der Ehefcheidting
handelnden Bestimmungen  §§ 1547- -1566! fort·
Abgelehnt wurde hierbei der Antrag Bechern,
welcher im Falle der Verweigerung der vor der
standesamtlichen Eheschließung zugesagten kirchlichen
Trauung seitens des einen Ehegatten dem anderen
Ehegatten das Recht zusprechen wollte, auf Schei-
dung zu klagen. Ebenso strich die Commifsion
§ 1562, wonach mindestens dreijährige hochgradige
tsteisteslrattkheit des einen Ehegatten einen Schei-
dungsgrund bilden soll.

Das preuszische Abgeordnetenhaus lehnte am
Dienstag in zweiter Lesung des Richterbesvldttiigek
gesetzes § 8, den sogenannten ,,Assessorenpara-
gravhen«, und sämmiliche hierzu gestellteu Ver-
mittelungsvorschläge ab, die sonstigen Bestimmun-
gen der Vorlage wurden genehmigt.

Zwischen dem Kaiser Wilhelm und dem Khedive
Abbas Pafcha von Egypten soll ein freundschaft-
licher Depefchenaustausch anläßlich der Betheili-
gung Egyptens an der Berliner Ausstellung statt-
gefunden haben.

Major v. Wißmanm der Gciieralgouverneur
von Deutfch-Dstafrika, tritt nächstens aus Gesund-
heitsrücksichten einen längeren Urlaub an, den er
in Europa verbringt.

Oefterrcich-llngarn.
Die ungarische Staats-Jubelfeier wird in

Serbien und Rumänien von einem Theile der
Bevölkerung mit scheelen Augen angesehen, wie
die antinmgarischeti tumultuarischen Kundgebungen
in Belgrad und Bukarest bewiesen. Jndessen
werden diese Vorgänge keine ernfteren diplomati-
schen Folgen nach fich ziehen, da d�e serbische und
die rurnänifche Regierung sich beeilt haben, ihre
Entfchuldigungen bei der österreichischmngarischeti
Regierung vorzubringen. Anderseits haben sich
auch Auseinandersehungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und Montenegro nöthig gemacht, da es
auf österreichischem Gebiet zwischen eingedrungenen
montenegrinischen Schmugglern und öfterreichtschen
Grenz- und Gendarmeriebeamten zu einem blu-
tigen Kampf gekommen ist. Die montenegrinische
Regierung sprach dem diplomatischen Vertreter
Oesterreichs in Cettinje ihr lebhastes Bedauern
über den Vorfall aus und verhieß weitgehende
Genugthuung

Gefahren gelungen ist, diesen Frieden zu erhalten
zum Heile des neuen deutschen Reiches, desseu
Ecksteiti er bildete, wie aber dieses selbst immer
mehr ein Hort des Friedens geworden ist. Und
das ist es bis auf den heutigen Tag dank den
persönlichen Bestrebungen Kaiser Wilhelms II.
und in Verbindung mit den deutschen Fürsten.

Der 25jährige Erinnerungstag des denkwürdigen
Friedensschtusses wird in Frankfurt selbst dadurch
eine besonders würdige Feier erhalten, daß in
Gegenwart Kaiser Wilhelms das dort dem alten
Heldenkaiser errichtete Standbild enthüllt wird. 

T.

Berliner Ausstelluugsbrieß
Von Georg Guß.

II.
Die erste Ehe wird immer für eine Liebes-

heirath, die zweite für eine Vernunftheirath erklärt-
Mit ersten Berliner Gewerbeausstelluung vom Jud«
1879 verband uns eine begeifterte Liebe, nich!
frei von jener Schwärmerei. die man der erste«
jungen Gattin widmet, aber mit der zrveitetl
Berliner Gewerbeausstellittig vom Jahre 1896
verbindet uns die Vernunft, die kühle Ueberlegutili
und Berechnung, denn im erbitterten Kampfe V«
Konkurrenz will man bestehen, sogar obsiegen mit�
neuen Boden gewinnen. Ob Siege folgen werbe":
bte Zukunft wird es zeigen. Hoffentlich werden
sie nicht fehlen -� ein Wunsch. der nicht M«



Italien.
Der Entsatz der in Adigrat von den Schoaneru

eingeschlossenen I 500 Mann italienischer Truppen
kann als vollendete Thatfache betrachtet werden.
Bereits am Montag Nachmittag war das italie-
iiische Operationscorps soweit notgedrungen, daß
der Coinmaiidant von Adigrud MAIOV Pk0stiU0kk-
im italieiiischeii Lager erscheiiien und dem Ge-
neral Baldissera einensBesiich abstatten konnte;
nur erwies sich zu dem genannten Zeitpunkt die e
Räumung des Forts noch als schwierig. Jn-
zwischeii nieldet aber »Reuter�s Bureau« »aus
Cairo, vom 5. Mai auf Grund einer amtlichen
Depesche, das; die italientscheii Truppen wohlbe-
halteii in Adigrat eingezogen seien und die Gar-
iiison entsetzt hätten. Diese afrikaiiische Sieges-
naehricht dürfte dem Eabinei Rudini in Hinblick
ans die am Dienstag in der Deputirteiikammer
begonnenen abermaligen Afrikadebatten nur höchst
willkommen sein. Köiiig Humbert hat in seinem
und seiner Familie Namen dem Comite ziir
Unterstützung der Familien der im abefsinischen
Kriege gefalleneii oder verwundeten Soldaten das
echt königliche Geschenk von 430000 Lire über-
iviesen und weiter dem italienischen Rothen Kreuz
100000 Lire für die verwundeten Asrikakäinpfer
selber gespendet. 

England.
Die Bloßstelluiig Sir Cecil Rhodes und an-

derer einflußreicher Persönlichkeiten durch die von
der Bonn-Regierung veröffentlichten Johannes-
burger Depescheii wird in England immer pein-
licher empfunden. Der frühere Miiiister Hcireourt
erklärte iii einer Banketrede zu London» ganz
offen, die in Pretoria aufgefnndeneii chisfrirteii
Telegrainiiie würseii einen dunklen Fleckeii aus
den englischen Namen. ,,Pall Mal! Gazette«
glaubt, das Gerücht, Sir Cocil und Alfrcd Brit
hätten ihre Stellungen als Direktoren der Char-
tered Coinpaiiy niedergelegt, sei n oblbegriinbet.

Slid-Afrika.
Der Volksraad der Transvaal-Repu«blik· ist

am Montag vom Präsidenten Krüger mit einer
sehr würdigen und sympathisch berührenden Rede
eröffnet worden.

Perfiem
Aus Persien werden nun doch verschiedene

Ruhestörungen anläßlich des stattgefundenen Thron-
wechsels gemeldet. Es wird jedoch aus Teheran
ner�cbert, daß diese Unruhen feinen ernfteren
Charakter trügen und daß das Land im Ganzen
ruhig sei. Dieser befriedigende Zustand sei den
Maßnahmen des Groszveziers und der rascheii

das Jnteresse Berlins, sondern des ganzen Reiches
gebietet, kann diesem doch das Preftige seiner
Hauptstadt nicht gleichgültig sein.

Dem iiblichen Zuge nach dem vornehmen
Westen ist inan bei der Wahl des Ausstellungsg
platzcs nicht gefolgt. Für das genicßende Berlin
wird uns auf der Fahrt nach der Aiisstelluiig
das arbeiiende gezeigt, das in zäher Energie und
bewundernswerthem Fleiß ringt und strebt, um
den Organismus des kolossalen Körpers lebens-
kräftig zu erhalten. Und nach diesem Bilde vom
unermüdlichen Kampfe ums Dasein plötzlich eine
lactiende Parklandfchash ein maiengrünes Eldorado,
ein gewaltiger Smaragd � der Treptower Park.
Er ist der größte, städtische Port, den Berlin
befißt. Die Anziehiingskrash welche Wiese, Wald
und Busch und die breite, von Segel- und Ruder-
booten belebte Wasserfläche der draußen im Lande
fälschlich so sehr mißachteten Spree üben, ist von
Jahr zu Jahr gewachsen. Wie eine Lawine er-
gießen sich an Sonn: und Festtagen die Berliner
iiber den Park � Stadt- und Ringbahm Pferde-
bahn und Dampffchiffe haben Tausende von ihnen
aus der Häuser driickenden Enge hinausgeführt,
um hier in der fröhlich lachenden Natur, die nichts
vom iniirkischeii Sande ahnen läßt, Erholung
zii suchen.

Eine Großthat der Stadt war es, daß sie
diesen geivaltigen Park für die Zwecke der Aus-
ftellung hergab. Zu dem Gartenparadies sind
noch angreszende Grundstücke hinzugenommen
worden, so daß das Gesammtterrain gegen 1 200000

Anerkennung des Schahs Musaffer ed-din durch
England und Rußland zu danken.

Spanien.
Auf Cuba haben mehrere neue Treffen zwi-

scheii den spanischen Truppen und den Jnsurgenteii
stattgefunden, deren Schauplatz die Gegend voii
Remedios  Maiitanzas-Provinz! war. Ueber den
Ausgang dieser Kämpfe liegt jedoch noch keine
aiifklärende Nachricht vor.

L o f a l e s.
?? Nainslaii, 8. Mai.  Vieh- und Kram-

inarkt.! Der am Dienstag hier abgehaltene
Viehiiiarkt war in Folge des so unfreundlichen
Wetters verhältnißinäßig nur wenig iiiit Vieh
beschicki. Ain zahlreichsten waren iioch Rindvieh
und Schweine vorhanden. Das Pferdegeschäft
war unbedeutend; die Preise niedrig. Aus dem
Rindviehmarkte gestaltete sich ein lebhafter Ver-
kehr, trotzdem hohe Preise gefordert wurden. Von
Händlern aus Oberschlesiem dein Gebirge und der
Lausitz wurde namentlich viel Schlachtvieh aufge-
lauft. Zu zahlreichen Kaiifabschlüssen kam es auch
beim Schwarzviehz hier wurden sowohl für Futter-
schweine als auch Ferkel ebenfalls hohe Preise ge-
zahlt. Jm Ganzeii waren laiit anitlicheiii Nach-
weis aufgetrieben und zum Verkauf gestellt: 130
Stück Pferde, 260 Stück Rindvieh und 580 Stiick
Schweine. �� Der vorgestrige Krammarkt hatte
auch unter der Ungiinst der Witterung zu leiden,
so das; keiner der wenigen Verkäuser seine Rech-
iiung gefunden haben dürfte.

A  Ueberschweiniiinng.!. San Folge des
regneriscben Wetters der letzten Tage ist der
Weideflciß aus seinen Uferii getreten und hat die
gesainmte Niederiiiig überfluthet, so das; die großen
Wiesenkoniplexe, bis auf einige höher gelegene
Stcllen, unter Wasscr stehen. Nachdeni der Hint-
iiiel gestern seine Schleusen geschlosseii hat, dürfte
bald ein Abschwellen des Wassers zu nierken fein.

=  Geiiieindejagdeii.! Durch die Ver-
pachtung der Geuieindejagden im hiesigen Kreise
wurde im Jahre 1895 eine Einnahme von
13252 M. erzielt. Jm Durchschnitt entfällt hier-
von auf eine Gemeinde die Summe von 198 M.

� Bei der hiesigen FahrkarteinAusgabestelle
gelangt ein aintlich herausgegebenes Kursbuch
zuiii Preise von 10 Pf. zum Verkauf. Dasselbe
enthält die Fahrpläne der Eisenbahn-Direktionen
Breslau, Kattoivitz iind Pofen nebst den wichtigsten
Ansehlüssen nach Berlin, Dresden u. s. w., ferner
ein Verzeichniß der zur Ausgabe gelangenden
Fahrkarteii mit ermäßigteii Fahrpreisen als Soiiii-
tagsrücksahrkarten, Anschlußrückfaljrkarten u. f. iv.,

Quadratmeter umfaßt uiid mithin jenes der letzten
Pariser Weltausstelluiig iioch übertrifft. Und binnen
Jahresfrist ist auf diesem Terrain eine Wandlung
bewirkt, die in ihrer Schnelligkeit, Kühnheit und
Geschicklichkeit an die schaffeiiden Zauberküiiste
von ,,Tautend und Eine Nacht« erinnern. Ueberall
verschivisterti sich mit den Baumgruppen und ivald-
artigen Beständen palastartige Bauten, Pavtllos,
Hallen, Eolonnaden, Kioske, größere uiid kleinere
Monumente, recken sich Thürme und Thürmchen
Giebel uiid Dachreiter empor, bieten sich Schön-
heiten und Merkwürdigkeiten von ganz besonde-rer Art. «

Der Schwerpunkt liegt an dem ,,Neiien See«
Ein großartiges Werk ist hier geschaffen worden.
Ein 4�/z Hektor großes Stadien hat man durch
Ausheben von etwa 70000 Kubikmeter Erde zu
einein prächtigen See umgewandelt, der sich, mit
seiner glitaernben, krystallklaren Wasserfläche und
belebt von prunkvollen Barkeii und eleganten Fahr-
zeugen, laiig gestreckt in der wundervollen Uni-
rahiiiuiig stattlicher Platanen dahiiizieht. Fern
am Ende dieser fchinimernden Fläche ragt mafestätifch
und gewaltig ein Wasferthurm empor und gruppirt
sich zu seinen Fiißen wie eine riesige Exedra das
Hauptresiaiirant mit seinen llferterraffen. Vorii
thürmt und lagert sich der 50 000 Qiiadratmeter
große, aus Eisen hergestellte Hauptausstelluiigss
Palast, seine 205 Meter breite Vorderfront dem
See zuwendend. Die Sophienmofchee in Kon-
siantinopel und die Kolonnaden von St. Peter
in Rom scheinen bei dieser Vorderfront vereint

sowie eine Berechiiungstafel für Fahrpreise für
alle Züge, für Personenziige, für Rückfahrkarten
und die zur Erhebung gelangende Gepäckfracht.

Namslau Die geehrten Leser und Leserinnen
iverdeii hierdurch auf die im Jiiseraientheil ent-
haltene Einladung zur Theilnahme an einem am
12. b. Mts. beginiieiiden Unterrichts-Eursus in
der E!iteu-Stolze�scheii Stenographie aufmerksam ge-
inacht und glaubt sich der Jnserent der Hoffnung
hingeben zu dürfen, das; das hochgeehrie Publi-
kuin der Stadt Namslau und Umgegend, den
jetzigen Zeitverhältiiisseii folgend, die ihin darge-
botene Gelegenheit nicht unbenützt vorübergehen
lassen wird und durch recht rege Theilnahme an
diesem Cursus sein Bestreben, die edle Rede-
zeicheiikunst in hiesigem Rayon einzuführen und
zu verbreiten, fördern wird. Auf die einzelnen
Vortheile der Stenographie gegenüber der gewöhn-
licheii Schrift, sowie die Verwendungsgebiete der
Erstereii einzugehen, würde hier zu weit führen,
und es möge genügen, darauf hinzuweisen, daß
der Herr Krtegsminister bereits eine Verfügung
dahin erlassen hat, daß sämmtliche Unteroffiziere
und Kapitulanteii die Neu-Stolze�sche Stenographie
erlernen sollen. Alle diejenigen aber, welche sieh
die Stenographie bereits angeeignet haben, werden
ihren Nutzen, naiiieiitlich bei eigenen schrlftlichen
Arbeiten, Entwerfen von Aufsätzen 2c., zu schätzen
wissen uiid sie nicht gern entbehren.

Reichthal, 6. Mai. fJubelfeier der
evangelischen Schiile in ReichthaLJ Eine
Doppelfeier war es, welche unter zahlreicher
Theilnahme der Genieiiide, in Anwesenheit hoher
Gönner und Freunde der Schule heute vor sich
ging und einen schönen, ihrer Bedeutung würdigen
Verlauf nahm. Vollendete sich mit dein heutigen
Tage ein halbes Jahrhundert, seit die evangel-
Genieinde Reichthal ihre eigene Schule erhalten
hatte, waren es jetzt doch fünfzig Jahre, seit
åiieichthal der treuen Fürsorge des Gustav-Adolf-
Vereins sich erfreuen durfte. Eine zahlreiche
Gemeinde hatte sich im

G o t t e s h a use
versammelt, von Nah und Fern waren ehemalige
Schüler, Freunde und Gäste herbeigeeilt, um ihrer
Freude an deni Feste Ausdruck zu geben. AnchHerr
Landrath Willert, Herr Schulrath Dr. Hippauf,
Herr Bürgerineister Urbantzyk u. A. hatten uns
die Ehre erwiesen, das Fest durch ihre Anwesen-
heit zu verschönern. Die Kirche war von lieben
Händen aufs prächtigsie geschmückt worden. Als
Jiibelgabe von befreundeter Seite ivurde heute
ziim ersten Male eine kostbare rothe Altar- und

zu sein, iiin Wirkung zu üben. Eine halbkreis-
förmige, mit leucbtenben rotben Ziegeln gedeckte
Arkadeiihalle ist dem Haupteingange vorgelagert.
Und über diesem Hauptportal erhebt sich ein mit
Aluiniiiiiini gedeckter Kuppelbau, der von zwei
überaus schlaiiken Thürmen inaurisehen Charakters
flankirt wird.

Die Dimensionen des Neuen Sees und der
angrenzenden Parkflächen sind so gewaltige, daß
es schwer gehalten hat, den Hauptbau zu ihnen
in ein richtiges Verhältniß zu fegen �� feine Maße
erscheinen eher zii klein, als zu groß. Das soll
kein Tadel, aber auch kein Lob sein.

Bei den zahlreichen übrigen Bauten ist der
Zug in�s Große und Monumentale wohl kaum
beabsichtigt worden, wenigstens giebt zu einer solchen
Vermuthung die liebevolle Sorgfalt, die man den
Drnamentalen, ben Giebeln, Erkern, Spitzen, bunten
Ziegeln und sonstigen plastischen und farbigen
Zierrathen gewidmet hat, hinreichende Veranlassung.
An den mittelalterlichen Motiven der Stein- und
Holzarchitektuy an den Leistungen bäuerlicher
Baukunsh an dein Burgenstil hat man feine
Phantasie befruchtet, und mag dem schärfer blickenden
Auge vielleicht die bewiesene Originalität nicht
genügen, so ist immerhin der malerische Reiz
dieser Bauten anzuerkennen. Durch Umfang und
Ausführung fallen besonders jene für Chemie,
wisseiischaftliche Instrumente und Photographie,
Fischerei-, Sport-, Nahrungs- und Genußinitteh
Unterrichtsrichtv und Erziehuiigswesem Gesund-
beitsvklerie undsolilfalirtseinrlciitunqen auf. Das«



unb Kanzelbekleidung sowie eiiie dazii gehörige
Schutzdecke in Gebrauch genommen. Die Liturgie
hielt Herr Vikar H.  Bruch aus Nieder-Salz-
briinn; dann betrat der Festpredigey Herr Pastor
Svoboda aiis Nieder-Salzbrunii, der erste
Geistliche Reichthals, die Kanzel, zu seiner die
Herzen aufs tiefste ergreifendeii Festpredigt Der-
selbeii legte er das Wert des Apostels Paiilus,
1. Cor. 15 V. 10, zii Grunde: »Von Gottes
Gnade bin ich, das ich bin, und seine Giiade an
mir ist nicht vergeblich gewesen« Jii echt evaii-
gelifcher Weise wies er darauf hin, daß die Ge-
meinde Reichthal heute ein Jubellied dem Herrn
darzubringen habe, desseii erste Strophe: »Von
Gottes Gnade bin ich, das ich bin�, und dessen
zweite: .,seine Gnade an mir ist nicht vergeblich
gewesen» lauten müsse. Nach der Schluszliturgie,
welche vom Ortsgeistlichei1, Herrn Pastor O.
 Bruch, gehalten wurde, wurde eine Kollekte
zum Besten unserer Schule eingesamiiielt, welche
das ersreuliche Resultat von 46,35 Mark er-
gab. Hierauf begaben sich die Festtheilneliiiier zur

S ch u le.
Auch diese ivar aiifs freundlichste ausgeschiniickt
worden. Eröffnet wurde die Feier iiiit deiii
gemeinsamen Gesange der ersten Strophe des
Liebes: ,,Lobe den Herren, deii mächtigen König
der Ehren.« Nach einein, von einem Mädchen
gesprochenen Prologe, eiiieiii vorzüglich vorge-
trageneiii, zweistiiiiinigen Gesange der Kinder, und
nachdem dieselben gemeinsam den 23. Psalm gebetet
hatten, betrat Herr Bürgermeister Urbantzijk als
Vertreter der Patroiiaisbehörde das Podium, um,
wie es echte dcutsche Art und Sitte ist, zunächst
des erhabenen Landesoaters, Sr. Majestät, unseres
Kaisers und Königs zu gedenken, der seine landes-
väterliche Fürsorge so oft und wiederholt gerade
an unserer Gemeinde und Schule bewiesen habe,
dessen Huld und Gnade wir auch dieses schöne
Schulhaus in erster Linie zu verdanken haben.
Begeistert stimmten alle Anwesenden dreimal in
das ihm dargebrachte Hoch ein. Hierauf ergriff
der Ortsschuliiispektor Herr Pastor O. Grüß das
Wort zur Festrede. Jn einem geschichtlichen
Rückblick wies er zunächst auf die doppelte Bedeu-
tung des Festes hin, wie der GusiavsAdolsVereiii
unausgesetzt gerade für die Schule gewirkt habe.
200 Thlr. von ihm waren die erste Gabe, welche
zuin Aiikauf des alten Liersch�scheii Grundstiickes
vom Giistao-Adolf-Verein eingegangen waren. Bei
vielen trübeii Erfahrungen, besonders bei der
Mittellosigkeit der Gemeinden seien der Schule
doch von allen Seiten treue Freunde erwachsen.
Landesväterliche Huld habe endlich die Bezahlung

die,BerlinersArcliitektuie einst  den Helleiiismusus
SchinkePs geschworeii hat, giebt sich nicht zu er-
kennen �- eine Thatsache, die kein Bedauern er-
regt; denn, wie unser bedeuieiidstes deutsches
Kunstblatt, ,,Die Moderne Kunft«, wiederholt und
tresfend hervorgehoben hat: Dieser Helleiiismus
des großen Meisters ist unter seinen Nachtretern
zur Schablone erstarrt. Von dem Standpunkte
aus, daß wir keine Griechen, sondern Deutfche
sind, wird man denn aiich die starke Aecentuiruiig
griechischer Architektursprache in der Aiisstellung
durchaus nicht vermlssen.

Zu den hervorragendsteii Seheiisivürdigkeiteii
der Ausstellung, auf deren Einzelheiten wir in
den folgenden Briefen eingehender zurückkominem
gehören ,,Alt-Berlin«, die unter der Aussicht des
Auswärtigen Amtes eiiistandene ,,Koloiiialaus-
stellung«, das »Punorania«, die ,,Fischereiaus-
stelliiiig«, ,,Kairo« und eine stattliche Anzahl
anderer Unternehmungen. »Ah-Berlin« giebt mit
höchster Treue einen Aiisschnitt aus der mittel-
elterlichen brandenburgischen Hauptstadt. Mit
seinem hohen Stadtthor, seinem ragenden Kegel-
thurm, seinen altfränkischen Giebelhäusern, unter
denen auch die Kiieipeii nicht fehlen, lagert es
zwischen Busch und Baum am Kaipseiiteich, in
dessen klarem Geivässer sich originell ividerspiegeliid.
Die ganze Anlage ist mit feinem Sinn fiir das
Malerische unb eingehendem historischem Ver-
ständnis; ausgeführt. Jhre Anziehungskrast wird
noch erhöht werden durch das Theater �m1-
Serlin", in dem eine Reihe geschiehtltcher Bilde:

des Grundstückes, Ansammlung eines Dotationsfonds
erinöglicht und die Gemeinde durch außerordentliche
Beivilligiiiigen über die Zeit der schweren Noth
1847�49 hiiiiveggebracht Köiiiglicher Gnade
verdanken wir aiich dieses Haus. Und ob uns
auch noch 2100 M. Schulden drückent der Gustav-
Adolf-Verein, hohe Gönner und Freunde haben
bereits 300 M. zur Schuldentiigung gespendet.

Aber auch auf die inneren Verhältnisse der
Schule sei ein Blick zu werfen. Der Geist der
Lehrer sei es, welcher der Schule ihr Gepräge
gebe. Zwei Lehrer haben erst an ihr gewirkt,
treue Zeugen des Herrn, der dritte wirke
fegt in ihrem Sinne weiter. Und was sei
das Resultat? Jeder Reichthaler sei ein Zeuge
dafür. Was sie seien, verdanken sie in erster
Linie der Schule. Freilich inüssen Schule
und Haus zusammen wirken, denn das Ziel der
Schule seien iiicht äußerliche Fertigkeiten, die
Schule ivill erziehen, will den Menschen zur
sittlichen Persönlichkeit ausbilden. Die
Pflicht sei es, ivelche an das Kind mit der ersten
kleinen Aufgabe herantrete; die Pflicht begleite
den Nienschen durchs Leben, zu treuer Pflichter-
fülliiiig, irdischer wie himmlischen foll das Kind
erzogen werden. Und der Weg dazu? Er sei
eben treue Pflichterfülluiig von seiten des Lehrers.
Ver-bei docent; exempla thrahunt. Wer so
erzogen sei, der werde mitten durch den Materialis-
iiius der Gegenwart, welcher es gerade mit den
Pflichten leicht nehme, als rechter Christ feinen
Weg finden. Der Herr gebe, so schloß der Redner,
das; unsere Schule stets eine Pflaiizstätte ernstester
Pflichterfüllung sei und bleibe, so wird sie dar«
ihre zur Lösung der fegt alle Weilt in Bewegung
setzeiiden Fragen beitragen.

Herr Schulrath Dr. Hippaiif erinnerte
sodann im Hinblick auf ein Bild, welches kurz
vorher der Schiile überwiesen worden war, und
welches die Herrscher aus dem Hause Hoheiizollern
darstellte, an den, der nach dem Rathschlusse Gottes
berufen ist, dermcileinst die Geschicke des deutschen
Reiches zu leiikeii, Se. Kais. und KönigL Hoheit
den Kronpriiizem dessen Geburtstag wir heute
feiern. Begeistert stimmte die Versammlung drei-
mal in das auf den Kroiiprinzen ausgebrachte
Hoch ein. Herr Bürgermeister Urbantzyk über-
inittelte sodann die Segenswünsche des Magistrats
als der Patronatsbehörda und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß stets ein gedeihliches Zusammen-
wirken beider Konfessioiieii zum Wohle des ganzen «
Ortes stattfinden möge, wovon ja dieses Fest ein
beredtes Zeugniß ablege. Zum Schliiß sprach
Herr Pastor Graeß den Versainmelten den

aus Berlins Vergangenheit zur Ausführung ge-
langeii. Von höchster Originalität ist auch das
Alpenpaiiorama, ein Werk des taleiitvolleii Malers
Rummelspacher. Wer in die Berge, in die schöne,
großartige Natur des Zillerthalers fahren will,
mag hier die Zahnradbahii besteigen. Ein Ziig
von drei Waggoiis, in denen vierzig Personen
�Bias haben, steht bereit. Er führt im steilem
Anstieg aus dem Thal hinauf zu den Hochgebirgs-
regioiien, wo der ewige Schnee lagert. Dort
braust ein Wassersturz, der Zug tritt in einen
Tuniiel und bringt ein elektrischer Aufzug den
Reisenden mit größter Geschioiiidigkeit zu wild-
romantischeii Schwarzsteingrunde mit der Berliner
Hütte. Was Kunst und Technik vermögen, hier
wird es jedem klar �- nie ist eine Täuschiing
glänzender gelungen, als die Alpenfahrt in diesem
zweistöckigein Gebäude!

Und nun das großartige Unternehmen ,,Kairo
in Berlin« Weder Chicago, noch Antwerpen,
noch Paris, wo während der Weltausstellungen
ähnliche ethnographische Wunder zu schauen waren,
haben «Kairo« in solchem Umfange besessen wie
Berlin. Nicht weniger wie 2600 Quadratineter
Bodeiifläche werden von der phantastischen Nilstadt
bedeckt. Das ,,Kairo« auf der legten Weltaus-
stellung in Chicago besaß niir den fünften Theil
dieses Umfanges. Jenseits der Köpenicker Chaussee
dehnt sich die Stadt, als ein Bezirk für M!, mit
ihren originellen Bauten, sehlanken Minarets
vrächtigen Kiosken, seltsamen Häuserm hinter
bmn Muts-crust·- ichssckedssiiies Aste· U«

Dank des Schulvorstaiides aus, daß sie diirch
ihre Theilnahme das Fest zu einein so gelungenen
geiiiacht hätten, dankte insbesondere dem Königliche«
Lcindrath, Herrn Willert, für das stets in so
reichem Maße beivieseiie Wohlwollen, dem Schul-
rotb, Herrn D1"-Hippa11f- für feine lebhafte
Aiitheilnahme an dem Ergehen der Schule, dem
Magistrat für das rege Interesse, das derselbe
der evangel. Schule eiitgegenbringe. Der Gesang
der Strophe: ,,Ach bleib mit Deinem Segen«
schloß die erhebende Feier.

Mittags 1 Uhr versammelteii sich die Fest-
theiliiehmer beim Gastwirth Herrn Fr. Miosge
zum

F e st m a h l e ,
das, in gewohnter Vorzüglichkeit bereitet, bald
die freudigste Stimmung zum Ausdruck brachte.
Den Reigen der Toaste eröffnete Herr Schulratli
Dr. Hippauf mit einem Hoch auf seine Ma-
jestät den Kaiser, wobei er auch hier des lioheii
Geburtstagskindes gedachte und vorfchiiig, in einem
Glückwunschtelegraiiiin den die Festversaiiiniliiiixi
beherrscheiiden Gefühlen Ausdruck zu verleihen.
Dasselbe hatte folgenden Wortlaut: ,,Eiv. Kaiser:
licheii und Königlichen Hoheit zu Höchstdero heu-
tigem Geburtstage die tiefehrerbietigsten Gliicik
und Segenswünsche darzubringen, erlaubt sich die
heut zur Feier des 50jährigeii Bestehens der
eoangelischen Schiile zu Reichtlial in Schlesieii
versammelte Fesigeineinde freudig Veranlassung
zu nehmen.� Folgen die Unterschriften. Freudig
bewegt stimmten die Anwesenden diesem Vor:
schlage bei. Es folgte dann ein Hoch auf
die Gäste, insbesondere den soerrii Festpredigen
dieser holte dann, wie der Hausvater ein Gleichniß,
aus seinem Schatze Neues und Altes, erinnerte in
Ernst und Scherz an die Zeiten vor 25 Jahren,
da er als erster Vikar in Reichthal amtierte.

Zum Schlusz herzlichsten Dank allen, welche
mitgewirkt haben, das; unsere Gemeinde ein solches
Fest feiern durfte, Dank den liebeii Händen, welche
Kirche und Schule so lieirlicli schinückteiu Dank
den Säiigeriiinen, Dank den Gästen und Festtheil-
uehmerii. Hoffen und wünschen wir, daß unsere
Schule bald aus ihrer Bediäiigiiiß befreit sei,
daß sie stets eine Pflegstätte sei echt evaiigelischeii
Geistes, daß sie ihre Schüler für den irdischen wie
himmlischen Beruf ttichtig mache.

Proviiizielleä
Canth, b�. Mai. Der dcutsche Kriegerbund hat

beschlossen, das hiesige katholische KriegenWaiseiihaus
zur Aufnahme von 50 evangelischen Kriegeiivaisen
zu erweitern.

Propheten weilen, und mit ihren sonstigen staiiiieiis-
werthen Dingen, unter denen sogar die aufrageiideii
Pyramiden unb die sehlanken Palmen, die Kaineele
und feurigen arabischen Rosse nicht fehlen, ais
ein wundervolles Abbild eigenartigen und sarbeii-
prächtigen ägyptifchen Lebens hin. Man kann
in einein ägyptischeii Caffs echteii Vtocca trinken
und Nargileh raucheii, sich im Theater an der
berückeiiden Kunst ägijptischer Täiizeriniieii weiden,
echtes Rosenwasser, gluthfarbige Seideiistofse, die
Rose von Jericho und zahllose andere Dinge in
den Bazaren kaufen, die Cheopspyrainide besteigen
und ägyptischen Schöiien die höchsten Liebeus-
würdlgkeitcn lagen. Kurz, man befindet sich ganz
in Aegytem inmitten tiirbaii- und fezgeschinückier
brauner Moslims und reich geschiiiiickter üppiger
Moslimitinnem die sich mit Stolz bewundern lasseii.

So bietet die Aiisstellung ein großes, gläiizeiides
und gewaltiges Bild, das nicht sobald den Be-
schauer loßläßt, ihn tin Gegentheil fester und
fester anzieht, zumal auch der angrenzende Ver-
giiügungspark, eine mit alleii niöglichen Schau-
stücken befehle Fläche von erheblicher Ausdehnung
verführerisch lockt. Ein Unternehmen ist geschaffen
worden, das, in sorgsamster Weise vorbereitet und
mit höchster Thatkraft durchgeführt, unzweifelhaft
für die fernere Entwickelung Berlins von liöchstsk
Bedeutung werden wird.

Tropf«



1. Beilage zu Nr. 36 des »Namslaiier StadtblattesA
9iaiiieilaii, Sonnabend den 9. Aiai 1896.

Des Hinimelfahrtstages wegen werden Jnserate für
die nächste Nummer des Kreisblattes spätestens bis
Dienstag den 12. Niai Mittag 12 Uhr i
erbeten. » ·

Die Expkdition bes �liumsluurr ßmshluiler.

B�e·katintniachung.
Für« den Ncuban einer Oberförfterei ivird in der Stadt Naiiislaii oder in thun: _

liclifter Nähe ciii paffeiides »
K« Grnndstuck �Ä

von ungefähr 1 Niorgen Größe gesucht.
Angebotn welchen ein Lageplan sowie eine Yliigabe über deii Baugrund und die ?Li3afser-

Verhältnisse beizufügen ist, sind an den Uiiterzeichneteii bis zum l5. Mini zii riideu.
OW- DOU IS- 911"� 1895- Der KgL Kreis-Bauinspektor.

Maas.
I

» Thcatcr-Anzcrge.
Dein geehrten Publikum von Nainslau und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich die

Absicht habe, von der koniinendeii Woche ab im Saale des Grimm�fcheii Hotels einen

tllnrlug Iijeatralisriier Vorstellungen
zii eröffnen, bei welchem die hervorragendfteii Novitätein unter Anderen:

Dei: zlisiilitiiirfiaad Goniiesfe 6311111251. Zililolililiätee der Menschheit. Fräulein
Dankes. Yiikoäebiininilein Der iliiolienoiiieix liieafin ilieihn sliliiailanie Zweite.
Ein iiiiaäkfienpensionah u. s. in.

zur Auffiiliriing koiiiinen feilen.
11m jedoch die Ueberzeiigung zu gewinnen, daß ineiii Wiedereintreffeii mit den allgemeinen

Wünschen übereinitimmi, werde ich ein Abonnentent auf Dutzendbillets für Sperrsitz nnd
ersten Platz eröffnen iiiid mir gestatten, an einein der irächsteii Tage die Abonneineiitelifte per-
föiilich zur Uiiterzeichiiung vorzulegen.

Das Dutzend Spetrfitz koftet l0 Akt» l. Platz 7,20 Mk. &#39;s
Uiii Mißdeiitiingeii vorzubeugen, beinerke ich, daß die Einkafsirung des Geldes» erst nach

der dritten Vorstellung stattfindei. � Von dem Erfolge beß Abonneiiientö wird die Eröffiiung der
Saisoii abhängen. Hochachtend

S. Redlich, 
Theater-Director.

Zur Berliner Gewerbe-Ausstellilng 1896 erschien soeben:

All;- und Neu-Berlin,
 irosses historisches Potpourri init humoristischem Text von Wilh. Wolff.

l N II A L T.

Regierungszeit des Grossen Kurfürsten.
Regierungszeit Friedrich des Grossen.
Fnsilrcitskrii-�g lSl3�l6.  Einzug der Verbün- l2.
deren in Paris. Lauten der Friedensglocken.! Berliner Weihnachtsmarkt. Rixilorfer Buruerntanz.!

» Fünfzig Jahre Frieden. Eröffnung d. Berliner Gewerbenusstellung 1896.
Das ganze Potpourri ist ein geschichtlicher Rückblick in 12 Abtheilungen aus ca. 75 verschiedenen

Melodien der beliebtesten und bekanntesten Componisten  Classische Musik, Volkslieder, �I�änze und lyiiirsche!
bestehend. und vorzüglich ausgearbeitet von dem bekannten Componisten Wilhelm Wolil".

Ebenso viel Sorgfalt wie auf den Text und die Musik ist auch auf die ganze Ausstattung des Pot-
pourris gelegt, der Titel z. B. ist ein Meisterwerk: in H farbenprächtigen, historischen Bildern ist die Ent-
wickelung" Berlins dargestellt; die Rückseite des Potpourris enthält, den genauen Plan der Gewerbeausstelhmg
in 2 ihrrben.

Preis des ganzen Potpourris � ca. 75 der beliebtesten Melodien enthaltend, mit apart gedrucktem
lnnnoristischerrr Texte � für Klavier 11 2 ms nur Mk. 2,-. Anschaffung ist sehr zu empfehlen�.

Preis dieses ganzen Potponrris:C!

zieht an der Spitze der siegreichen Truppen in
Berlin ein.!Berlin als Knlser- und Weltstadt.  Auf dem

l. Chaos. J. Krieg mit Diinemnrk 1864.  lürstlirrnurrg- der
Z. Die Spree entspringt. Düppeier Schanzen.!I. Berlin als wendisches Fischerdorf. Moderate tu. Krieg mit Oesterrelch 1866.  Iheussenrnarsch.

von Naunrann. Friedensschlrlss mit Oesterreich.!
4. Berlin erhiilt i232 das Stiitlterecht. 11. Krieg mit Frankreich 1870/71.  Kaiser Wilhelm
o.
 i.
7.
X

s« .i 2 nis �hiind.! . -.� Für n 4 ins und 2 Flöten. 4.80 filr Zither und 2 Violinen 3.-
 » 2 ins und 2 Violinen 3.80 Kla- » 4 ms und 1 Flöte . 4.- »· 1;; und 1 Violine 2.50-�. ·, 2 iiis und l Violine :l.»� vier » 4 ins und Pisten 4.-  �und 2 Flöten . 3���a: » 2 ins ninl 2 Flöten . 3.80 iilr Violine allein . 1.20 N und l Flöte . 250
»� � �.2 ins und I Flöte &#39;-  für 2 Violinen ist! filr 2 Zlthern . . . . . �
s« 2 ins und Piston � :i·-� nik Flöte allein 1.20 H und 2 Violinen . 4.50
-.. » 4 Ins �I11ind! . 3.� für 2 Flöten . ist! DE« und l Violine 4.�
-- ». 4 rns und 2 Violinen Teil! für Piston . . 1.20  und 2 Flöten 4.50
L« �. 4 uns und l Violine. 4.- filr Zither. 1.50 o, und 1 Flöte . 4.�

Für Orchester  Streichmusik, Blasmusik oder Eiarmoniemusik! Mk. 4.�.
Für Piano, Violine, Flöte, Pisten und Violoncello  Pariser Besetzung! Mk. 4.��,

umoristischer Text apart nur 10 Pfg.� in Parthien billiger.
 Pi. O. Uhse, Musikverlag, Berlin 0. 27, Griincrweg Ob.

Ø«»-f«5«y»»y.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

�Pheilnalnne und für die schönen Blumen-
Spelliiiill, welche, uns bei der Beerdigung
unseres lieben, unvergesslichen Lisetten,
Vaters, Bruders und Unkels, des

Schuirmatchermeisters
Ernst Lehmann,

zu Theil wurden. ebenso iiir dirs so
zahlreiche  irabgeleite, sagen wir hier-
nril; unseren bcstian Dank.

Nzrrnslzru, den 8. Mai 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dienstag, den 12. d. MS. Abends
8"/4 Uhr beginnthierfelbft ein lliiterrichtOCiirsusin

Stcnographie
Shsteiii Neu-Stolze für Herren und Damen.

Hviiorar für Erwachsene 5 Mk, Schüler 3 Mk.
Nähere-o durch die Ei··ped. d. Pl.

Vorzügl. gelagerte reite,
von Producenten direct bezogene

Rhein, ROH}, Mosel-
Weine,

Deutsche Schaumweine
von 2 Mark an,

Französische Secte,
sämmtliche

Medicinal-Weine,
Fein gezehrte alte

Ungarweine,
Selbst im ortlrteP

 laut Original-Factura!

Portwein, Sherry,
Madeira,

Rum, Arno, Cognac
empfehle hiermit ergebenst.

Proben in und ausser dem Hause
stets zur Verfügung.

It. Weimar.
Wein-Handlung.

Zahnpasta-Odontine
aus der königl. bayr. Hofparftiineriefabrik C. D
Wiinderlich, Nürnberg, seit 33 Jahren mit größten
Erfolg eingeführt, allgemein beliebt zur reicher
unb angenehmsten Reinigung und Erfrifchuiig de«
Piundes und der Zähne. Giebt glänzend weiß
Zähne, beseitigt üblen Mund: und Tabakgeruch

Sie ist ablsoliit nnfchiidlikln vernichtet die fthäd
liihcn Zahiipi zc nnd ist hervorragend antifcptifr
und von feinem andcreii Zahnptitzniittel übei
treffen. Sie confervirt die Zähne bis ins spätflink. d. 50 unb 60 Pf. bei

Oscar Tietze, Drogenfianilliiiig
1a Ida-Ihn.
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Jzfiafsewpissöbetc ein.

i ·sj Zsi.i"G· Jåi7H-usxvatctt. · «
nimmt infolge bester« Onalitcih größter Ergiebigkeih krciftigsien Gcscipiiiakfesund liilligsteii Preises seit vielen Jahren · ·die erste Stelle unter allen w

Mit Ulilch nnd Zucker genossen vollstiiiidiger Ersatz

If« 1713er-
fiir Boipiienkaffein

Jedes packet trägt die Seinig-marke �Jeans� nnd ist

nur  ecclot mit
 l O· � ifarbigem Umsch/ag.

Ülfo _ I .
chtungi

Geistes unt! reitfilialfigsies Lager: oon

Handskhuhcm
3: nnd xtknöpfige Glacö sowie diinische

von 1,25 bis 4,� M.
Herren-Handschuhe von 1,25 bio 4.� M.
Weiße Handschuhe von 1,� �D2. an.

Feine Wäsche, Clrnvatten
spwsp Tjiiijoujertesnkiien

in reicher Auswahl zu billigsten Preisen.

Hosenträger 
in großer Auswahl.

Famil  von Brusnhäntlem
bcr sämmtlichen und neuesten Systeme,

Leibbincieti u. Grntieiinitern

Chirurgische Gummiwaaren
un: man zur xirauikcnpflkge

empfiehlt sehr billig

Paul Danke,
Handschnh-Fabrik.

Reparaturen sowie Beftellungen werden
schnell nnd sauber ausgeführt.

Mein Haus
PetetsPaubStraße ist meines hohen Alters
wegen bald zu verkaufen. 

Julia: Ilnrtln.

.3� �I. �es 
IXH T
ZEIT-Eh Eines» - «

Zahnhalsbänder
emp�ehlt. die

Germanien-Drogerie G Minneral-
Wasser-Fabrik

Oscar Tietze.

. Franz Uhristnulrs -
Fußboden - Glanzlack

 Ebrifiopitiaeki!,
sofort trocknend nnd gernchlos

von Jedermann leicht anwendbay
gelbbraun, ntabugotli, eidmt, nnßbatiin

und granfnrbikp
Allein ächt: Namslau

R. Lange.

Jch wohne jetzt

Ring ,
Ecke Wassergasfez im
Hause des Hut. Halsler,
neben Heut. Bielsrizoivsin

lll�. Steinhartlt.
Eine große. Andioahl

eleganter Linienuagrii
in allen Prciolagciy ebenso

einfache nnd elegante

Sophns
Divans mit Nnfzbnnmholzrattd hält sielti
um Quark.

E. staates,
Saiilcr und Tnpeziiisn.---- - ._.

.U
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s zeller

Magen- �g;
s: Tropfen,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des singend, sind ein
= Unentbehrltches =

altbekanntes ·
Haus: und Volksmcttel

bei Ah etitlosi fett, Schwä e des
Wagens, belrie endeinAthenyB ähnng,saurem Slnssio en, Kritik, Sodbrenneinüber-müßt er khleimprodnrtiom Geld:
samt, Eke und Ermessen, Pkngenkrnmph
Hnrtlkidigkeit oder BetstopfunkpAuch bei lind d n, fallö er von!
Magen herrührt eberladen des Magens
mit Speisen �u Getränken, Würmer»Leber· nnd amorrhoidalleiden als heil:kräftiged Mittel er tobt.
Bei genannten ankheiten haben sich

die Mariazellek Magen-Tropfenseit vielen Jahren ans das Beste bewährt,
maß huäiderte von Zengnissen de tätigen.e a

80Pfg.,Doppe cheMk.1.40.- ersand durch Apotheker Carl
Brady, sumae:  Magen!.Man bitter vie S ntzmarke und
Unterschrift ja brachten. �
« Mart« e11: wissen-»Tropfen» im: .echt II
Namens» Adiekgnpotiw I

� 
n: 
ä 
G

__5 
IS 

E.

1896er

egyniistiic Speisezmieiscialbaö Pfund I2 Pfennige emp�ehlt
Heinrich Tüll}.



sind die Fnttdtttttettte eine»: gesttttdett List-Pers.

Ruinen.
die 3äftebildttttg.

__..___.....�.i.-_.

kräftigtzr Magen.
 und eine gute Verdauung

«a H«
4%«?wo� O�x

Wer sich Beide-J bis« itt seitt spiitestesz Lebenstittlter
erhalten uull, �ÜÜ1&#39;�lll&#39;|!92� den seit Jzahrctt durch seitte attsssezeithttetett Erfolge riihtttlithst bekannten

Hubert llllrielkselten
Hi: Kräuter-Allem.

Dieser sträutertoeitt, tin-J- oielfarh erprobten nnd oorziigliclj befundenett Ztriitttersiiftett
mit gtttettt Wein bereitet, iibt infolge seines: eigenartigen nnd sorgfiiltigett zjttsttnnnettsettttttg attf
Da» Lkerdttttnngsssnstettt eine iittfzerst toolsltlsiitige Ltsirkttttss attis nnd hat absolttt feine stttiidliehett

tträtttertttisitt befordert eilte regelrechtw naturgentiisze Verdauung, nitlst allein durch
nollltntttitettts Losuttks der Speisen ittt �Jungen, sondern und! durch seine attregettde Trkirtttttts attf

slriiutcwWeitt ist ztt haben zu VII. 1.25 und VIII. [.75 in: &#39;75
Niunsluu, Dornstadt, Reichthal, Kernstadt. Fittichen, Lasko- «

wllz, Karlsruhe. Oels n. s. to. in den Apothekett
Auch der-sendet die Firma Ilubert lillrlcll, Leipzig! Bstsststrttste 8L�, drei und

nte h r Flasche« St r ättte r» Wein zu Originalpreisett und! allen Orten Dentsrhlattds portos n. tistefrei
nur s!� « �G! ssxlzksp »Er.W� vor Na ahntnngeti wird gewarnt. «» e

Vltatt verlange attsdriitttiels
MPOsp Ilulsekt Ullrich�schen �W Kräuter-Wein.

Tllteitt herunter Wein ist fein  -S5eheitttn1ittel; seine Bestandtheile sind: Lljcalttxstttoeitt �1k5t!, !,
Weinsprit ttt !,t!, thttscckin 100,0, Iliotlttoeitt 240,0, Eberesrhensaft 150,0, s�ridiinft 320,0, F-ettt·l!el,
!Ittti�:-, Dhelettentonrzel, atneriktitt strafttottrzel, Ettziatttottrzeh Jtttltttttsistottrzel un 10,0.

�Sparsame Hausfrauen Die beste ��
kauft, z. Vutssttclt ttt. Hamburger cassoo m.
Zusatz St Pfund 80 Pfg. Aroma. und He�
stxlttnittclc vorzügglicli. Postpirclcete v. 9 Pfund
tterstktnltit unter Nitcltttitltttte.

W. �I. C. Leewe, Altmin. bei Hainburg.

Wer hustet, »Ist«
riihtttlichst bewährten und stetd zuverläfsigett

lktllsslks
Hlrust-Caramellen

 moblidnxiecfcube Rundung!
Seifen sicher bei Hnstety Heisa-seit, Brust:

statarrb nnd Vcrschleimutcsp
Dur-d! zahlreiche Attcste als eittzig

besten nnd billigsted atterkeinnt
In Pack. ei. 25 Pfg. erhältlich bei.

 Illo Fallen
in Numslau.

Gjegtttttttttgdotfec Unsinn
empfiehlt

waltende Hallmann.

Yioectigs Miit-Simois
 SomtiIer-Fahkplats! und

hactendkghkeilegztamglnu 
z« haben bel o.

Daxnpf-
lletttetletttslteittlgttttgetttstalt
be�nbct sich Schnlftraße 2.

Achtungsvoll
Wwe. Schnotalla.

T,� �C...
Fussssnakltss- dist Cz» IT!

Niederlage in Nnmslau bei
Paul Koschwltz, Oscar &#39;l�lclze.

MeljseslekrBäådtceiutindet weilen�,
,,Etlindnngcn und EcsalnungknT

�Beiname äunhlmau�
in eleganten Eint-ändert sind preiswert!! 5u
verkaufen. Wo, zu erfragen in der Exped. d. Pl.

{größtes Otlager von

Nähmaskhineu
nnd ilätnnascltincnlikllandttikilktt

Nähtuaschinen ich? Elba 45 Mark an,etnp e

Joh. Schczuka,
Schlosser nnd

i -I0 stllustrtttiottetn darunter

i »ui2ki2tjiistkti-s. at. 3.�.

lkotltes Zahnwasser
das älteste und beste der Welt, reinigt und
conseroirt die Ziihne und dad Zahnfleisds vor-
trefflich, beseitigt sofort jeden Zahnschmerz
sotoie iibelrieclsettdett Athent Preis» a. Fl. 60 Pf.
Jn ållatttdlatt nur echt in der Apotheke von

Portlaud Centent
offckiki bittigst

Heinrich Grützner.
/

vavn
�Mai� o O
 Z« Stein der Weil en
E Dllttsitirte Ystllnttdttntsscltrisst
H; sitt« Hatte. gljntttilin Bnietslntlttittg
� und Yeleltruttg «
H; ans:- alten Gebieten des Wissens.
Atn l. und I5. �Dia; Fljesxfltkäefzjäf

i seiten Band.
. . l _ Ich-tut, z: Hat« »s  eigen  doppeln-a scdctt Mienen! erscheint 

e 1000 -
satt«  « managt...

ein Heft

Iitn lltttsttttge oon -l �Bogen 
� ssn höchst elegantem

YUIIPLIUUM OcigtnalkEtttbande
[896

» Z3l·t	·!-E.1lt1l·t ntit J» bis« 
kostet jede:

Band 8 Matt 50 Pf.
- Bis! er lie en

M! f" sssspstxjtxistxkkfigssssssts 
i

T? Durch alle Bnthlntttdlttttgett zn beziehen.
g« II. jåartlebens Herlag in Lilien. t

sie gknnden nickt,
welchen wobltbütigeu und versthöttekttdctt Einfluß
aus die Haut das tägliche Waschen mit:

Betgnatttts lilinttttileltsseite
v. Zzergmann & Co» Yregdenigtadedeac

 Sthtthtttakte: »Hu-ei Bccgtttättttec«! ·
tun. Es ist die beste Sctfc sitt« zarten, rostgweifzett
Tcittt,» sotoic gegen alle Hattttntrcittigkeitcn d. St.
50 VI« DE! Oscar Tietze, Drogekie

Besten Oberschb

Portland - bemalt
· empfiehlt billigst

G�. lfruber.
�F Die besten &#39;s

Rostka�ees,
nach den tieuesten Erfindungen geröftet,

empfiehlt das Pfund von l,30�2,20 M.

Otto Paltin,
Wilhelmstr. 5.

Für l0 Pfg.

5 Hrikslsogen n. 5 tllattnertø
t

»Ernst ans« Ratt-Blau«

l«!lollbildet« und Tafeln, undkostet jeden Heft nur

50 Fig!
i Fiallsjiiltkig �Hl.  S.-
Gattzjtilttig M. l.�.- .

-A&#39;4

°""��°°� 0. 01m2.



Dampf-
Jzeitsetler-Jiieittigtiiitssttnstulh

Nur mit der neuesten Eljlaschiiie ist es möglich,
Bettsederii von Staub, Sehiveisz, sirankljeitsstosfen
und Motteuscltädett griindlich zu reinigen. wird!
stelle ich es den geehrteti Ltertschastett anheim,
meine Bettfedepdlieinigtnigs-Biaschiiie jederzeit zu
besichtigen. Hochachtungsvoll

B. DI tun nlertt,
Klosterstrasze 12.

ed "" « ·«

ur Maiandacht s
«« "v" «

sei das in meinem Verlage kürzlich in &#39;
dirtteiyvernielirterAullugc erschienene

Gehet-rl�esanghuchi�

zu

von
Ilr. Smnlka i H. Barsinghausen Es·

hierdurch aufs beste empfohlen. - l
Preis 1�2,75 M. J

Vorräthig in ullen hiesigen Brich-
handlungen und in Beichthal bei i
Herrn Bial.

Namslau.

Oskar Opitz.
0000.......«. __

n ger z! n

-·-

J n an
sucht per 15. d. Mts. Logts möglichst mit
Kost. Osserten mit Preis an

Th. Fandtke,
 Brambfcbiity, Kreis Glogatu

Zwei seliuitinaeiiergesellett
sinden sosort dauernde Beschästigutigdiei

August Janoelz.

Hin Grieche,
welcher Lust hat die Conditorei zu erlernen,
kann sich melden bei

B. Iioschwilz.
Eine Lsenstrige Stube vornheraus ist bald zu

vermiethen zunt l. Juli zu beziehen bei
G. Willst« Klosterstraße.

Eine Wohnung Stube und Alkove ist zu ver-
miethen und l. Juni oder später an beziehen.

G. Mlkulky, Kasertietistrasze 30.
Eine Wohnung ist zu oerntietheti und bald

oder Juli zu beziehen bei
Hartmann, Fleischeritteisler.

Eine Wohnung, drei Stuben, Kiiche und
Beigelaß ist zu vertniethen und bald oder Juli
zu beziehen. Näheres Schützenstrasze l8.

Eine Stube mit Alkove im 1. Stock hinten-
heraus ist per bald oder I. Juli zu oermiethen

Neumann. Rloiteritr. 10.
Eine Wohnung, bestehend aus Stube und

Alkove mit dem nöthigen Beigelaß, zu vermiethett
und 1. Juli zu beziehen. G. Bruder.

Eine kleine Wohnung ist soiort zu vermiethett
bei Carl Hanneä

Der von Frl. Kr eil innehabeude
L a d e n �m

ist vom 1. October er. zu vermiethen. 
Carl Spiegel.

Das von Fräulein Beter in meinem Hause
bewohnte Quartier, bestehend aus 3 Stuben und
heller Küche, ist vom 2. October ab anderweitig
zu vermiethen. Nod. Wert-er.

Eine Wohnung bestehend aus 3 Zimmer,
Küche und Gartenbenugung ist l. Juli zu beziehen.

Poststrasze 5.

Zu Michaeli d. J. ist eine große
Wohnung. bestehend aus 5 Zim-
mer, 2 Rabinetß, Küche, Eittröe
nnd Beigclasg zu betont-then. Nä-
heres in der Exped d. Pl.

� Eine Wohnung ist zu vernifnljeii und bald
zu beziehen bei 

H. Weiß, deutsche Vorstadt.
Evangelischer

Jliiinnev u. Fünglinxzsoereitu
Niontag den ll. Wkai er.

Abends 8",«-.- Uhr:

g Vortrag s.-
szdko Herrn Voller Roy:

�Reise-Erinnerungen aus Russland.�
Es ladet ergebenst ein 

Der Vorstand.

xzikukuzscmtkk 
Sitzung

Donnerstag den l4. Mai er.
Nat-hat. 4 Uhr

in Jncobsdorf Bei Herrn Gullert.
Der Vorstand.

g Stadt-Port.
Mailnft-Kaffee

nebst Kuchen ladet aus Sonntag früh ganz .
ergebenst ein S« Ø"ö,ö,e,,:

Reesewitz bei Benke.
Morgen Sonntag

ijsonoert unt! Yränzciten
von der Natnslauer Kapelle.

Bum Jlllurltsxliliendlirot
aus Dienstag ladetein v

E. Matrices.
Froh 8 Uhr: Wellsleisch u. Welltvurst

Zur Fanzmusik
ladet für nächsten Sonntag ein

W�. llrescher.
F&#39; Anfang 4 Uhr. &#39;s

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Rognte, den 10. Mai, predigen:
Polnisch Vormittag 7 Uhr: Herr Pastor Nitranskh
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr· Pastor Hinklev
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor RotiKollekte siir den Schlesisrljetr Vikariatssotids
Amtsrooehe von Sonntag, den 10. Mai ab: Herr

Pastor Ruh.
An! Donnerstag, den 14. Mai, Himmelfahrtsfesh

predigen:
Polniskh Vormittag 7 Uhr: bete Pastor Nitrattskh
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr Pastor Hinllen
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Ruh.
Freitag, den 15. Mai, stillt der Woehengottesdiettst

into: um 9 Uhr: Beichte ttnd heil. Abendmahl: beta:
Pastor Hiullen

Standesanttliche Nachrichten.
Debatten: Au! l. Mai dem Arbeiter Robert

Jirchner e S. Iris, Ernst, Robert. Am 6. Mai dem
Iiruiacher Philipp Stab e. T. Louise, Editlz Martl!a.
Am 3. Mai dem Mehlhiitrdler Ernst Gollnisch e· S.
tdermanm Georg, Otto. m 8. Mai dem Braue:
Aloisius Lang e. S. Gustam übe!

�cfd�c�u en: smsåMai 
n .Glaub mit der a D l8� Schneide: Joseph

Ftetdesäccet Atti 2.Joseph Respa Mai dein Schtieideriiieiskkkau Lankatt e. T. Klara, Attila ll Tlltnkszsp
alt. Desgl. der Srhtthtitacherttteister Einst Lehnnmxk
58 Jahre alt. Atti Z. Elltai die Vluisziigleriii tllosina
Sauna! geboreiie Tronipka 87 Jahre alt. Am  Ins«
der ledi en Krankenpslegeriti Llltarie Verliert zu Bei-Hm«
e. T. ssrlisabetls 8 Vjionatts alt. An  7. Mai den«
Bötchergesellett Bernhard Gatvlili ein todtes tsiudi männlichen Geschlecht§

ISÖI-senku rse
vom 7. Mal.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cous. Anl. . . 4 W» links»

n n » i&#39;ll/Z a
- - ·. - 3 � 95l I&#39;ll!llreslnuer Studium. . . xzVx » l02.ls-

Schles. Landsch. Pfandbriefe . 2W: » 10015.�,
. » » �i » 95.i5ss

Schlcs. Prov.-Hilfskusseii-Obügait. III: » l0l.-lsi
i�0tn. Hyp.-Blt.-Pf li!r. X . . 4 » lU6
Preuss. Pfitndbrn Bk. P�lhr. XVII. n�: » 101,29,
solltest. Bod.-cr.-Act.�Bli.-Pt" lhr. lV. 4 105mm

do. do. l. u. II. 3E�: 100,0
do. do. IlI. 3�/-.- 101 �i.

Ausländische Fonds.
Oesterr.  inkl-Rente - . 4 W» links«.� · er- » . IX» » l01,5i-
Ungar. Gold- 4 � 103,1,

» Kronen ,, . «l » 99,7»Russische Staats-Rente 4 » 66,4is
Politische Pfandbriefe 4V: � 673::
Italien. Rente 4 » syst«
ltumän. Rente smart. . 5 . http«

. » von 1890 4 » As,-
Mexikanische Anleihe cons. . 6 .� 95,91:

» Eisenbahn-Anleihe 5 » 86,7-.·!
D i v e r s e.

Russische Eisenbnhn-Obligat. 4 °/o 102,-Schles. Bnnkvereins-Ant l. Div. 7 » 1.30.40
» Boil.-Cre l.-Buitk-Aot. » 7 » l-t7.--

Linke, Wngenbnufabrik » Hi« » 194 23Breslauer Electr. Strassenb. » H » 188,75
Groschow. Cenientfahrik » tn�/-.» » 184,1!
Ver. Königs� F. Lnurnhütte » 4 » l55.��
Braunschweiger 20 Thln-Iioose � 10:19h
Köln-Itfindener do. IV: 14 !,7-·!Uesterr. Banknoten -�s� 170,-
Russische do. 2115.155

Zur Ausführung aller in des lluiiktnch gehörenden
 ieschtlfte emp�ehlt sich s» III-zischt»

Königshtittg �.2. Mai. Die Beamten der Kleo-
phasgrube, welche bei der entsetzliche-it Flatastroplse
die Rettungsarbeiten mit dem größten Esset betrieben
und durchweg in Lebensgefahr schtv.bten, haben, roie
die �R. Ztg.« berichtet, von der Verwaltung als
Anerkennung goldene Uhren und zum Theil namhaste
Geldbeträge erhalten. Ebenso sind die Aufseher,
Oberhäuer und Arbeiter, welche steh bei den Nettuitgs-
arbeiten besonders hervorgethan, mit Geldpräinien
bedacht worden. Wie die Witwen der aus der Kleo-
phasgrube Verungltickten versorgt sind, kann man
daraus ersehen, daß dieselben Pensionen bis zu 1600
M. im Jahre bekommen. Mit 70�90 M. monot-
lich, das sind die Durehschnittsp.-iisionen, kann eine
Bergmannswittrve sehr gut leben; brsscr als zu Leb«
zeiten des Mannes, da damals in sast allen Familien
nicht so viel aus den Unterhalt von Frau und Kindern
ent�el.

Königszelt, 5. Mai. Der Eisenbahndamm
zwischen Königszelt und Striegau ist, wie die ,,Schles.
Ztg.« mittheilt, an zwei Stellen durch die andrin-
genden Fiuthen der Polsnitz und durch den fünf-
tägigen heftigen Regen auf 70-80 Vieh-r ins Rut-
schen gekommen, so das; das gesährdete Geleis aus
mehrere Tage gesperrt ist. Da die lhttuptstrccle
Königszelt�Liegttitz zweigleisig ist, kann der Betrieb
aufrecht erhalten werden; die Ztige mtissen aber das
zweite Geleis befahren. Vor einer Reihe non Jahren
wurden an derselben gesähtdeten Stelle Bciicke und
Geleis von den Fluthen mitgerissen.

Grtinberg, 4. Mai. Sa unserer an heidnischeti
Grabstättert so reichen Umgegend wurden aus dein
Barwert Gebietze bei Kleinitz dieslr Tage Ausgrabutp
gen vorgenommen. Man sörderte gegen 50 Urnen
an den Tag, weiche �[2 bis l Mxter tits in der
Erde lagen, tiesbraun gefärbt und aus gutem TO«
geformt sind. Größe und Form derselben sind seht
verschieden. Die größeren  Eisfair: finb terrinenartsg
und haben Denkt, die kleineren gleichn flachen Kasse«
tassen, Blumenvasen und Krügen. Sri einigen Gesä-
ßen befanden steh Asche und angcbrannte Rauch-nährt-
tefte. Die kleineren Urnen liegen unt die größeren
gut-Inst. ,- I«




